
gendersensible / gendergerechte Sprache
=  zur (sprachlichen) Gleichbehandlung der Geschlechter.diskriminierungsarme (Schrift-)Sprache

Die deutsche, größtenteils „[…] an männlichen Begriffen orientierte Sprache ist das Ergebnis einer über Jahrhunderte währenden gesellschaftlichen 
Ungleichbehandlung […]“ (Kirschning 2012) der Geschlechter ( ). Im Einklang mit der ehemaligen gesellschaftlichen Wirklichkeit wird sie Gender
dominiert vom sogenannten generischen Maskulinum – angeblich mittlerweile zur Bezeichnung weiblicher und männlicher Personen (vgl. ebd.). Dies 
reicht jedoch für eine  nicht aus. Zur  sprachliche Gleichbehandlung aller Geschlechter zur erfolgreichen Gleichstellung Überwindung von 

 sollte gendersensible Sprache praktisch umgesetzt werden, denn „[w]er die öffentlichen Zustände ändern will, muss (sprachlicher) Diskriminierung
zuerst bei der Sprache anfangen“ (Konfuzius, um 551–479 v. Chr.). Im Folgenden werden beispielhaft vielfältige Möglichkeiten für 
geschlechtergerechte Formulierungen aufgezeigt (vgl. Die Frauenbeauftragte der Ludwig-Maximilians-Universität München (o.J.)):

Paarformen/die konsequente Berücksichtigung weiblicher und männlicher Formen (z.B. Erzieherinnen und Erzieher)
Binnen-I (z.B. ErzieherInnen)
Unterstrich (z.B. Erzieher_innen, siehe auch  und )queer Trans*geschlechtlichkeit
Sternchen (z.B. Erzieher*innen, siehe auch  und ). Das Sternchen verfügt bzgl. der  von Texten queer Trans*geschlechtlichkeit Barrierefreiheit
über den Vorteil, anders als der Unterstrich von Screenreadern erkannt zu werden.
genderneutrale Personenbezeichnungen (z.B. Erziehende)
geschlechtsneutrale Ausdrücke und Abstraktionen (z.B. Interessierte)
unpersönliche Pronomen (z.B. Erzieherinnen und Erzieher, die den Kurs besucht haben -> , die den Kurs besucht haben)Alle
Relativpronomen „wer“ (z.B. Erzieherinnen und Erzieher, die den Kurs besucht haben ->  den Kurs besucht hat)Wer
direkte Anrede (z.B. Das Glossar steht den Benutzern ab sofort zur Verfügung. -> Das Glossar steht  ab sofort zur Verfügung.)Ihnen
Verben (Es gab 20 Teilnehmer. ->  haben 20 Personen.)Teilgenommen
Adjektive (z.B. Beratung durch Kollegen -> kollegiale Beratung)
Substantivierung von Adjektiven oder Partizipien im Plural (z.B. Anwesende, Beschäftigte)
Substantive mit den Endungen -kraft, -person, -berechtigte, -ung, -hilfe (z.B. Leit , Betreuungs )ung person
Institutions- und Kollektivbezeichnungen (z.B. Studierendenschaft)
auf Possessivpronomen verzichten (sein oder ihr Zertifikat -> das Zertifikat)
Vermeidung von Klischees
Beachtung von Hintergründen bei historischen Dokumenten und Übersetzungen, usw.

Bezüge zur Sozialen Arbeit

In der Sozialen Arbeit gehört eine geschlechterbewusste Sprache (wenn auch nicht in allen oben dargestellten Facetten) heutzutage überwiegend 
zum Alltag. Wo dies nicht der Fall ist, so ist zu beobachten, werden die Fachkräfte, z.B. bei der Verwendung des generischen Maskulinums, durch die 
Kolleginnen und Kollegen darauf hingewiesen.

In der Praxis hat sich aber auch herausgestellt, dass z.B. die genderneutrale Bezeichnung der Sorgeberechtigten in Anschreiben und Einladungen als 
„Liebe Erziehungsberechtigte“ oder „Liebe Eltern“ zu unbewussten Ausschließungen führt. Beobachtungen haben ergeben, dass sich Väter weniger 
angesprochen fühlen, wenn sie nicht direkt mit erwähnt werden. Da die Sorgearbeit in den Familien heute immer noch überwiegend von den Müttern 
geleistet wird ( ), wird die indirekte Ansprache eher als an die Mütter adressiert wahrgenommen. Nur durch die explizite Care Arbeit Ansprache von 

 wird letzteren deutlich, dass sie auch gemeint sind.Müttern und Vätern

Es geht also in der Praxis der Sozialen Arbeit immer auch darum, abzuwägen, welche der o.g. Formen geschlechtsbewusster Sprache genutzt wird 
und wie diese bei den die Botschaft empfangenen Personen aufgenommen wird.
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